VON DER MITTERNACHTSSONNE

ZUR MORGENDÄMMERUNG

Das Programm spannt einen Bogen von Norwegen und Finnland -

wo die Mitternachtssonne scheint - nach Deutschland und Brasilien

über Indien zurück nach Deutschland.

Die farbenreiche Musik Edvard Griegs zu Henrik Ibsens Schauspiel

"Peer Gynt" erklingt zu Beginn in einer eigenen Bearbeitung

für Flöte, Piccolo, Bassflöte, Fagott und ( siebensaitiger

Gitarre.

Sowohl fröhliche als auch melancholische Volkslieder aus Finnland

hat Herbert Baumann in seiner Sonatine für Flöte und Gitarre

in unbeschwerter Weise auskomponiert.

Der jüdische Komponist Erwin Schulhoff möchte trotz Witz, Leichtigkeit

und Bravour seiner Komposition "Bassnachtigall" für

Kontrafagott - dem genauen Gegenteil des hellstimmig singenden

Vogels - Konventionen sprengen und das snobistische Publikum

provozieren.

Vor der Pause erwarten Sie mit der Milonga '99 eine deutsche

Uraufführung und mit den beiden darauffolgenden Stücken eine

Welturaufführung: zu Mühlen-Mambo und -Samba war Gerhard Goebel

durch unser erstmaliges Konzert in der Steinmühle 1999 inspiriert worden.

Der brasilianische Komponist Heitor Villa-Lobos wurde u.a. be-

kannt durch seine Bachianas Brasileiras - Reminiszenzen an Johann

Sebastian Bach - in allen erdenklichen Instrumentierungen; hier

in der selten zu hörenden Duokombination Flöte und Fagott.

"La Catedral" von Agustin Barrios für Gitarre solo lässt die

bunten Glasfenster der Kathedrale vom einfallenden Sonnenlicht

erstrahlen.

Aus einer Begegnung der beiden legendären Musiker Jean-Pierre

Rampal und Ravi Shankar "East meets West" entstand die Komposition

"L'aube enchantée", d.h. "Bezaubernde Morgendämmerung".

Das improvisatorisch anmutende Werk basiert auf einer indischen

Tonleiter, der Raga "Todi", und wird bis zur Vervollkommnung

variiert.

Die Barockmusik bis zur Vervollkommnung geführt hat Johann

Sebastian Bach. Zu Ehren seines 250. Todestages erklingt als

Abschluss des Konzertes die Sonate in C-Dur für Flöte, Fagott

und Gitarre.

